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Philipp Die-
polder (58),
Nessel-
wang: Da ich
mir generell
viel Eis-
hockey bei
uns in der
Region an-
schaue, woll-
te ich mir
dieses High-

light natürlich nicht entgehen lassen.
Ich finde es super, dass man hier
wieder einmal die Nationalmann-
schaft miterleben kann. Ich würde
mir öfter ein Länderspiel im BLZ
wünschen.

Vinzenz
Wagner
(60), Füs-
sen: Ich fin-
de es toll,
hier wieder
einmal die
deutsche
National-
mannschaft
live spielen
zu sehen.

Die Schweiz ist ein interessanter
Gegner. Noch besser hätte mir aller-
dings eine Mannschaft wie Kanada,
Russland, Tschechien, Schweden
oder Finnland gefallen. Die spielen
schon in einer anderen Liga.

Michael
Dolinar
(49), Füs-
sen: Gut,
dass es das
BLZ in Füs-
sen gibt. Vor
sechs Jahren
war ich
schon mal
live dabei,
denn ein

Länderspiel finde ich immer super.
Meistens geht es hier gegen die
Schweiz. Gerne würde ich auch mal
ein wirklich wichtiges Match sehen,
bei dem es um Punkte oder einen
Pokal geht.

Angelika
Frommert
(38), Lech-
bruck: Ein
Länderspiel
in Füssen ist
eine tolle Sa-
che. Noch
attraktiver
wäre ein
Spiel gegen
hochklassi-

gere Gegner. Genauso würde es mir
auch gefallen, einmal live eine Partie
zu erleben, in der es um mehr geht
als heute. So oder so ist es aber ein
Leckerbissen, die deutsche Natio-
nalmannschaft spielen zu sehen.

Die aktuelle Umfrage

TEXT/BILDER: ALEXANDER BERNDT

Füssen Nach sechs Jahren fand mit
dem 0:1 gegen die Schweiz wieder
ein Eishockey-Länderspiel im Bun-
desleistungszentrum (BLZ) in Füs-
sen statt. Wir fragten Zuschauer,
wie sie dieses seltene Gastspiel be-
werten. Berichte über das Spiel:
»Sport/Allgäu-Sport

Stimmen zum
Länderspiel

HOPFEN AM SEE

Vortrag: Weisheit
aus dem Kloster
Einen Vortrag zum Thema „Weis-
heit aus dem Kloster“ hält der
evangelische Pfarrer Thomas Seitz
aus Lechbruck am Dienstag, 27.
April, um 19.30 Uhr in der Kapelle
der Fachklinik Enzensberg in
Hopfen am See. Die Klöster haben
eine große Strahlkraft. Sie sind
Schulen des (geistlichen )Lebens,
nicht nur für Mönche und Non-
nen, sondern auch für die Menschen
„draußen“ in der Welt. Pfarrer
Seitz versucht, einige Gesichtspunk-
te des klösterlichen Lebens auf das
Leben im Alltag anzuwenden. (az)

So erreichen Sie uns

Redaktion Füssen:
Telefon (08362) 5079-71
Telefax (08362) 5079-10

I E-Mail: redaktion.fuessen@azv.de

FÜSSEN

Unehrlicher Finder stiehlt
50 Euro aus Geldbörse
Seinen Geldbeutel hatte ein Passant
am vergangenen Samstag zwischen
10.30 und 12.15 Uhr auf einer Park-
bank gegenüber der Volksbank
Füssen-West verloren. Mittags fand
er das vermisste Stück dort zwar
wieder – es fehlte allerdings ein
50-Euro-Schein, den ein unehrli-
cher Finder gestohlen hat. Die Füs-
sener Polizei bittet unter Telefon
(083 62) 9123-0 um Hinweise. (p)

Drachenflieger bei
Landung abgestürzt
Schwangau Aus rund zehn Metern
Höhe ist laut Polizei ein Drachen-
flieger am Samstagnachmittag am
Landeplatz Schwangau-Tegelberg
abgestürzt. Der Flugsportler war
gerade beim Landeanflug, als es zu
einem Windwechsel kam. Der Pilot
erlitt Kopfverletzungen und wurde
mit dem Hubschrauber ins Kran-
kenhaus gebracht. Er befindet sich
allerdings außer Lebensgefahr. Ur-
sache für den Absturz ist nach ersten
Ermittlungen ein Flugfehler, so die
Polizei. (p)

Rauferei ohne
ersichtlichen Grund
Füssen Zu einer Rauferei ohne
schwerwiegende Folgen kam es am
frühen Morgen vor einer Diskothek
am Füssener Stadtrand. Beteiligt
waren laut Polizei einige einheimi-
sche junge Männer mit Migrations-
hintergrund, mehrere Soldaten aus
der Allgäu-Kaserne und zwei junge
Damen. Alle waren mehr oder we-
niger alkoholisiert – eine der Frauen
belegte mit knapp zwei Promille den
traurigen Spitzenplatz. Das Gesche-
hen verlagerte sich in der Folge zur
Allgäu-Kaserne. Eine erste Befra-
gung durch die Polizei führte weder
zu einem nachvollziehbaren Grund
für die Händel, noch zu eindeutigen
Schuldzuweisungen. Es blieb bei
kleineren Verletzungen. Auf die Be-
amten warten nun „interessante
Vernehmungen“, die vielleicht den
Hintergrund für die Tätlichkeiten
ans Licht fördern. (p)

ten. Grundelement seien Schwer-
punkte für jedes Haus sowie über-
greifende Schwerpunkte in einem
Herz-, Gefäß- und Wundzentrum.
Der Raum Ostallgäu-Kaufbeuren
verfüge über ein Potenzial von
35 500 Klinikpatienten pro Jahr.
Bisher kämen aber nur zwei Drittel
(23 500 Patienten) in die Häuser des
Kommunalunternehmens.

Um mehr Vertrauen werben

Die Kliniken wollen daher um mehr
Vertrauen werben und 5000 Patien-
ten zusätzlich gewinnen. Dann hätte
man bei 80 Prozent der Fälle das
Vertrauen der Ostallgäuer. Hinzu
komme ein weiteres Potenzial von
1500 Patienten, die außerhalb des
Ostallgäus leben.

Erreichen will man diese Ziele
mit neuen Angeboten, hoher Quali-
tät und einer stärkeren Vernetzung
der Häuser. Zur Zukunftssicherung
will man die hausinterne Weiterbil-
dung forcieren. Ziel von Ärzten ist
beispielsweise, dass Kaufbeuren
akademisches Lehrkrankenhaus
wird. In den dezentralen Abteilun-
gen des Unternehmens könnten jun-
ge Ärzte in der Ausbildung dann das
ganze Spektrum ihres Fachs ken-
nenlernen. Gleichzeitig binde man
in Zeiten des Ärztemangels damit
Nachwuchs an das Unternehmen.

Auch der Gutachter sehe die Zu-
kunft in der Fünfhäusigkeit des
Kommunalunternehmens. Jede Kli-
nik, so Schlichtner, sei in dem Kon-
zept ein fester Baustein, der dem
Gesamtunternehmen mehr Stabili-
tät verleihe. Das Gesamtkonzept soll
Mitte Juni im Verwaltungsrat der
Kliniken verabschiedet werden.

Nach vielen Vorstellungsrunden
bei Kommunalpolitikern, Klinik-
personal, Krankenhausförderverei-
nen und Ärzten erwartet Schlichtner
aber keine großen Querschläge
mehr. Bei vielen Terminen habe sie
die Rückmeldung bekommen, dass
das Konzept schlüssig sei. Die Um-
setzung der neuen Unternehmensli-
nie werde wohl zwei bis drei Jahre in
Anspruch nehmen. (vit)

ne) lobte: „Damit haben wir endlich
ein richtiges Konzept.“

Was Schlichtner vorstellte, war
ein sehr vernetztes Konzept für die
kommunalen Kliniken in Füssen,
Marktoberdorf, Obergünzburg,
Buchloe und Kaufbeuren. Entwick-
lungsziele seien mehr Qualität und
Attraktivität der Häuser, höhere
Wirtschaftlichkeit und mehr Patien-

Füssen/Ostallgäu Wie sich Manage-
ment und Verwaltungsrat die Zu-
kunft des Kommunalunternehmens
Krankenhaus mit seinen fünf Häu-
sern vorstellen – das legte Dr. Su-
sanne Schlichtner, Vorstandsvorsit-
zende der Kliniken Ostallgäu-Kauf-
beuren, jetzt im Marktoberdorfer
Stadtrat dar. Auch der frühere Kli-
nikverwaltungsrat Axel Maaß (Grü-

Mehr Qualität, mehr Patienten
Kliniken Managerin Schlichtner stellt erstmals Zukunfts-Konzept vor

Marktoberdorf

Schwerpunkt Wundzentrum und Hand-
chirurgie. Die Chirurgen decken
aber auch alle Standardoperationen
ab. Denkbar ist ein Schwerpunkt in
der plastischen Chirurgie. Gestärkt
werden sollen internistische Berei-
che der Angiologie und Diabetologie.
Zusätzlich zur Gefäßchirurgie der Ar-
terien in Kaufbeuren soll in Marktober-
dorf dieser Bereich für Venen ge-
stärkt werden. Schlichtner hofft auf ein
Plus von 500 stationären Fällen und
– durch Ausbau des ambulanten Ope-
rationszentrums – 1500 Patienten.

Obergünzburg
Schwerpunkt sind Gelenkerkrankun-
gen. Dieses Angebot werde durch
die Rheumatologie ergänzt. Ziel ist ein
standortübergreifendes Rheuma-
zentrum. Dadurch seien 200 neue Pa-
tienten denkbar. Mehrerlöse:
850 000, Mehrkosten 350 000 Euro.

Buchloe
Schwerpunkte: Anbindung an das
Darmzentrum Kaufbeuren und En-
doprothetik (künstliche Gelenke). Im
Gespräch ist, die Strumachirurgie
(Schilddrüse) zu konzentrieren. Überle-
gungen gehen in Richtung minima-
linvasive Chirurgie und Proktologie
(Darmerkrankungen). 300 zusätzli-
che Fälle pro Jahr hält das Konzept für
realistisch. Bei 1,2 Millionen Euro
Ertrag kann dies das Defizit um
300 000 Euro reduzieren. (vit)

Das medizinische Konzept begreift die
Kliniken als Unternehmen mit fünf
Standorten. Die Häuser in Füssen,
Marktoberdorf, Buchloe und Ober-
günzburg übernehmen die Grundver-
sorgung, Kaufbeuren ist Schwer-
punktkrankenhaus für komplexere Fäl-
le. Hier die örtlichen Spezialitäten:

Füssen
Schon jetzt ist dort die Kardiologie sehr
stark – vernetzt mit Kaufbeuren und
Marktoberdorf. Stärken will man die
Viszeral- und Bauchchirurgie. Insge-
samt hofft Schlichtner auf 2000 zusätz-
liche Fälle und 4,75 Millionen Euro
Mehrerlöse (Mehrkosten: 1,8 Millio-
nen). So könnten die Defizite deut-
lich sinken. Dass dies möglich ist, zeige
die Entwicklung 2009: „Wir sind si-
cher, das zu erreichen“, so Schlichtner.

Kaufbeuren
Kaufbeuren übernimmt überregionale
Aufgaben. Die Klinik ist Standort ei-
nes Brust-, eines Darm- und eines Ge-
fäßzentrums. Vorgeschlagen ist, die
Gefäßchirurgie und die Viszeralchirur-
gie (innere Organe) zu stärken. Auch
ein Ausbau der Lungen- und Thorax-
chirurgie ist im Gespräch. Gestärkt
wird die Kardiologie durch die Rhyth-
mologie (bei Herzrhythmusstörun-
gen). Zudem ist eine Akutgeriatrie mit
20 Betten geplant. In Kaufbeuren
sieht man reale Chancen, 1400 zusätz-
liche Patienten zu gewinnen. Zu-
sätzliche Erlöse: 5,3 Millionen bei
Mehrkosten von 4 Millionen Euro.

Kommunale Krankenhäuser und ihre Schwerpunkte

FÜSSEN

Führerscheinneuling
mit Alkohol am Steuer
Nicht mehr nüchtern war ein Füh-
rerscheinneuling, den die Polizei
im Ziegelbergweg kontrollierte. Die
Beamten stellten bei dem 20-Jähri-
gen eine „Fahne“ fest und baten
zum Alkotest. Dabei wurde der er-
laubte Wert von 0,5 Promille deut-
lich überschritten. Die Folgen:
Geldstrafe und Fahrverbot. (p)

Aufgabe des Atemschutztrupps war bei

der Übung die Bergung einer verun-

glückten Person nahe der Caféteria.

Generalstabsmäßig lief am Samstag die gemeinsame Übung der Feuerwehren

Schwangau, Füssen, Buching und Trauchgau rund um Schloss Neuschwanstein ab.

Vom Balkon auf der Westseite, wo eine halbe Stunde nach Übungsende schon die ers-

ten Besucher standen, kam aus zwei Strahlrohren das Wasser. Fotos: Claus

„Volles Rohr“ aufs Schloss
Übung 60 Retter auf Neuschwanstein im Einsatz
VON UWE CLAUS

Hohenschwangau Die ersten japani-
schen Besuchergruppen hasteten
bereits den Weg zum Schloss hinauf,
als im Schwangauer Feuerwehrhaus
am Samstag kurz nach 8 Uhr der
Alarm für eine besondere Übung
schrillte: Wegen eines „Brandes“ in
der Caféteria von Schloss Neu-
schwanstein rückten über 60 Mann
der Feuerwehren Schwangau, Bu-
ching, Trauchgau und Füssen in
acht Fahrzeugen aus.

Alles lief nach streng festgelegtem
Plan. Erste Schlüsselstelle dabei:
Der Alpsee, wo an einer fest instal-
lierten Ansaugstelle „angedockt“
wurde und das Löschwasser auf den
1,4 Kilometer langen Weg (über
teils im Untergrund installierte
Steigleitungen und dazwischen von
den Rettern verlegte Schlauchlei-
tungen) geschickt wurde.

Dabei musste ein Höhenunter-
schied von rund 200 Metern über-
wunden werden. Rund 20 Minuten
nach dem Wasseranschluss am Alp-
see hieß es am Schloss „Wasser
marsch“. Wegen der beengten Ver-
hältnisse schwierig gestaltete sich
die Bergung einer „verunglückten“
Person. Diese wurde von zwei Ret-
tern mit Atemschutz vorbildlich aus
dem Gefahrenherd geborgen.

„Damit haben die teils neu instal-
lierte Steigleitung den Berg hinauf
und die neue Leitung im Stiegen-
haus ihre Bewährungsprobe bestan-
den“, so das Fazit des Schwangauer
Kommandanten Hans Eberle. Für
ihn war es die letzte große Übung,

da er Anfang Mai in Ruhestand
geht. Bei der Manöverkritik lobte er
alle für ihren vorbildlichen Einsatz
in der Hoffnung, „dass der Ernstfall
nie eintreten möge“.

Auch für Einsatzleiter Siegfried
Janta, Eberles designierter Nachfol-
ger, war die Übung und deren „dis-
ziplinierter Ablauf“ ein großer Er-
folg. Schwangaus Bürgermeister
Reinhold Sontheimer, der die ganze
Zeit vor Ort war, dankte den Ret-
tern für ihre ehrenamtliche Bereit-
schaft, am Samstag ihre Freizeit zu
opfern. Die Übung sei Beweis dafür,
„dass die Wehr immer da ist, wenn
man sie braucht“.

Auch die Füssener Grünen beteiligten sich am Samstag an einer bundesweiten Aktion

gegen Atomkraft. Sie rollten Fässer durch die Fußgängerzone und diskutierten mit

Bürgern. Links im Hintergrund Hubert Endhardt. Foto: Werner Hacker

Dröhnender Protest
gegen Atomkraft

Füssen Einen dröhnenden Protest
gegen die Atomkraft organisierte die
Füssener Ortsgruppe der Grünen
am Samstag in der Fußgängerzone:
Mitglieder rollten strahlend gelbe
Fässer mit der Aufschrift „Radioak-
tiv“ von der Ritter- zur Reichen-
straße. Ziel der Aufmerksamkeit er-
regenden Protestaktion war der
Schrannenplatz, wo die Grünen an
einem Infostand Faltblätter verteil-
ten und mit Bürgern über ihre mas-
sive Kritik an der Atomkraft spra-
chen. Auch Stadträtin Petra
Schwartz und Kreisrat Hubert End-
hardt freuten sich über sachliche
Diskussionen. „Keine Laufzeitver-
längerung für Atomkraftwerke“,
hieß ihre Forderung – stattdessen
seien neue Energien gefragt. (ha)


